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Abhilfe iut not. 
skandalöse Es-ienbahnverhültttisie in Slo­

wenien. 

M a r i b o r ,  2 9 .  T c z c i ' i b e r .  

Tie ersten Frm-litc der ^'^erst^iatlichün^ der 
früher von einer Aktienqeseslschcl^t vl.'rweUe-
ten Eisenbahnlinien in Slowenien treten 
bereits zutas^e und erössnen uns schon heute 
cinen klaren Einblick in ein? tranv'.'ge Zn^ 
kunft der Entwirklnnsi nnser!?r fieimischen Ei-
senbahnstrecken, wenn sich unser Ctant nicht 
noch in zwölfter Etunde seiner be­
wußt wird und die ni^tigcn Z^An'.'tte inlt<.'r-
ninimt, uin einen weiteren ."verfall unseres 
Eisenbahnwesens zu verhindern, der nicht 
nur für unsere Wirtschaft, sondern ub..'rhau','t 
für das gesamte Staatswesen nnt den^vcr-
l'^^r'ndsten nnd katastrophalen Folgen ver­
bunden Ware. 

In den letzten Wochen sind Klagen, die 
über die nnn schon tkcilich anftr-'tenden Un« 
zurömnllichkei?ten auf unsercn Bal)nen laut 
werden, schon fast an der Tasiesordnunq und 
schmälern das Ansehen, welches unsere en-
gere .Heiniat im Gec^ensat^e .iu den üb^isjen 
Provinzen unseres Ül)ni(irciches noch vor 
nicht langer Zeit sowohl im In- als auch im 
Auslande genoß, in bcdeullichem Mas;e^ 

Die Züge verkehren nirt groszen, oft sogar 
riehrstündigen Verspätungen- di^ Wagena"^-
teils befinden sich getvöhnlich in schl.?cht ge­
heiztem, oft sogar ungeheiztem Zustande' 
die Wartesäle erster und zweiter ^Uass^ wer­
den in einzelnen Etationen nix-lit geh.'izt und 
mancherorts überhaupt nicht geöffnet, so das; 
oft R<'iscnde der ersten und .ziveiten Atlasse 
das Vergllügen haben, vor dcr versperrten 
Tür des Warternlimes auf den nächsten Zug 
zu warten; die Einrichtung in den einzelnen 
Eoupi^'s bietet ein trauriges Vi'li) und ver-
settt den Passagier mitten in die Zeiten des 
Weltkrieges, als der Staat begreiflicherweise 
iiicht die Milben und?.'>cl'ttel zur Beseitigung 
dieser Znstände aufbringen konute; die svär-
lichen Personeu'^üge, welche den Verkehr 
zwischen Maribor und t^^ornja Nadgona 
sOkier-Nadkersbnrg'» aufrechterhiilten, brau­
chen fast cinen lialbeu Tag. loeöbalb sich die 
Reisenden zu unnotwendigen !)>'h i'li'g'iben 
veranlasst sehen; zu ihren, .^?-')s;!en ^''eidwesen 
trrsst der lx'tresfende Mend^^ng noch dazn des 
öfteren wenige Minuten nach der ^)ll'»nhrt 
des Personenzuges Maribor- 'l'tnf- üotori-
ba in Maribor ein, so das^ sich d'e Neisend^n, 
welche ibr Z^el an dieser Strecke snch'n, g<'-
nötigt sehen, die ganze Nacht rn w^^vioor.i.l 
verbringen, was natürlich abevinlil? unt 
großen Liosten vcrbnnden ist; nnnderl'emittel 
tcn Passagieren bleibt aber nichts anderes 
übrig, als ans einer Bank inl Warte,7un:e 
zu übernachten und mi't denl evsten More''n-
zuge weiterzureisen. 

Wir haben hienlit nur einig: wenige Bei­
spiele angeführt, die uns ein tlares Bild von 
den bente herrschenden Zuständen auf unse­
ren Nabnen entwerfen. Ohne die Absicht 
baben, dir Eisei^bahnverwaltnng vor der 
Oeffentlichkeit zn brandunirkeil, sordern wir 
dieseltx' auf, im Interesse unsere.' Staar^'we-
sens und unseres Ansehens im Ausland? nn^ 
verzüglick» Mas'.nahulen zn ergreifen, die ge-
eiguet wären, nnser Eisenbaljnn^efen auf sei' 
ne frülx're 5''öhl' zu bringen i.nd unser hei­
mliches Wirtschaftsleben aus die''.' '':.'else vor 

-einer schweren Katastrophe .^u cewahrell^ die 

Maribvf. Mittwoch, den Zt Eezember ly24 

Musjo?!niö Gchlcksalstage. 
<Z!n Koalitionskablnett Gloleltl. 

LltUssolini beim ^öniq. — Bereits im Vesi!;e des SluflösungödekreLes? —- Zu den (5nt-
lliillunqen Rojjis. — Gemeinsame Altion Lrlandos, Giolittis und Salandras. 

Rom, ?!1. Dezcniber. (^^estern scüh ist Mns-
sollni vonl l^U^nig in Audienz empfangen 
niorden. Der ^tlinig hat sich längere Zeit nktt 
denl Ministerpräsidenten niiterhallen, da er 
genau übcr die politische Lag'? und über die 
Ereignisse der letzten Tage unterrichtet sein 
wollte. 
In fascistischen Kreisen versichert nian, 

das; Mussolini schon iui Vesitze des Auflö-
snngsdekretes der Kammer sci, welcher An" 
sicht aber iil konstltntionellcn Kreisen kein 
(Glauben geschenkt wird. Tie sascistischen Blät 
ter nehmen Stellung gegen die Enthüllungen 
Rossis. Ter ^-ührer dcr Ertremisten Farinac« 
ci erklärt in einem Artikel seines Blattes, er 
sei ermächtigt, zn erklären, das; Mussoliui? an 
der Macht bleiben nierde. Uel)erhaupt hätte 
es keiuen Sinn, das; Mnssolini seinen Posten 
verließe: warnm sollte er denn eigentlich fer­
nen Gegnern diesen Gefallen tnn? Farinae-
ci wendet sich dann an die ^ascisten nnd 
schrei'bt: Rüstet euch nnd schl-es'.t die Reihens 
Rossl sei ein ganz g/^nleitier Verräter. ! 

Rom, Ls7. Dezember. In' der i?incrp0ltll-i 
schen Lage wird schon sür heute die entschei-

deitde Wendung eruuutet. der gestrigen 
tinterrednng des Keuig^:; nü't Mussolini f'.iud 
heute eiue längere Besprechung der augese-
heusteu Parlatuentarier Italiens: (^'nolitti, 
!^rlando und Salandra statt. Ueber den In-
l)alt dieser Unterredung verlartet. das; '.nie 
genleinsanie Linie flir d're knnslige Aktion un­
ter d^'n drei StaatSn?nnnl'rn ''sfun.den wur­
de. Ein Koalitiouskabinett soll nach anthen-
ti^ -en Informationen hiesige? skreise di!.? Ll?-
sung der innervolitischen Krise sein. Ter Kö­
nig wird Gioli'tti nnl der Vildnng des neuen 
Kabinetts betranen. Giolilti w-.'-de das Mi« 
nistervräsidiuin, Salandra das An^''''''ärtigc' 
nnd Orlando das Innere ü?erne^'i:en. 7.as 
Koalitronskabinett Giolitti würde sofort die 
?ivnwahlen ansschrei^en. 

NkB. Rom, Dezeniber. Der R::chts-
Vertreter des ve ""'nelten '^ls'.,ic'l'rdn 
Misnri hat unter .Hinweis auf die in der 
Tenkschrift Eaesar'' enthaltenen An-
g-'ben über den Anteil Mnssc'''"i-s nnd de 
Bonos IN dem Uebi'rfall anf Misnri die Wie 
oerm'st' ahme des Proze^ve'' "' bean-

-lH-

Kelne AuMung der Radlkpattel? 
ZM. Veograd, Te-einber. Nach der 

Abreise der Parteichefs ist im politischen 
L^'ben nichts von Wichtigkeit zn verzeichnen. 
5x'rrn Pa^i^ besuchten honte menrece Mini­
ster. Tas gröi;tc Interesse enverlt nur die 
Version, das; die Neoiernng keine besondere 
Auflösung der HNTS beschlossen hebe, son­
dern der Ansicht sei, das; das bestehende 
setz über den des Ttantes pe.zen die 

.^N^S Anwendung finden soll. Es vfrli^n« 
tet, das; ^deni Innenminister in Sinne 
Instruktionen g<'geben worden iind, diesbe-
zü^^liche Verordnungen an alle Behörden im 
Lan!^<' zn richten. Insbeionc^ere auf 
den Artikel dieses l^^es.'lies Inmiewiesen. 
wonach kein Anbänger eiN'?- revolutionä­
ren Partei Abs^eordnetcr, weder in der 
Slnpschtina noch in einer ant.^nomen 5iör-
persch.:st sein könne. 

lü 

T<ohiy ermordti? 

ZM. Bukarest, Dezenib^r. 51ie?dnng''n 
aus fus6iinew .?uso?^e soll T'.ot;s; von ci^' 
tremen Nnhü'nl^ern d?r Sowjets eriN')r!^et 
worden sein. 

Cnnlow in Bukarest. 

W.KB. Bukarest, 29. D<'zember. fi^ricnt-
Nadio). Tvr l'ulgari'che Minlltervräsi^^ent 
Eankow ist heute früls hier eingetro's'u u.nd 
wnrde anl Vi^hnhose vom rumänischen Au-
ßeu'miuister Tnca beqrüs;t. Eankow hatte 
nachmittags eine lluterednng mit Mini­
sterpräsidenten Vratiann nn'r» den? Ans;en-
niinister Tuca. Morcien begibt sich Eii'.kow 
nach Sinasa, wo er vom ^önig ennnan.i^n 
wird, nnd kehrt sed^'.nn wieder'nach Vuka-
rest zurück. 

Line interessante Kren.isahrt dos „Z. N. 3^^. 

Paris, 29. Tezems>.'r. Wie aus 
Neivvork b.'ricl^tet wird, unte"n'in'.n^ das 
Lnst'chiif „Los Augelos" ^„Z. 5''") 'j^ein-
näch't eine Krenzfahrt im Westen der Ver­
einigten ^tx'aten. Ta der Aktiou-Irodius dcr 

is Angelos" den der „Zh'uuaudo.ih" 
übersteigt, erwartet nlan von dieser ?^ahrt 

fast unverineidlich ist. nienn dic g.'genivärti-
gen skandaliisen '^nslände weiter a"d'iu>'rn 
und vielleicht uom eine Verschäefung eviah-
ren. Man niöge sich dessen eingedenk sein, 
daj; Uebelttultde, loie düe oben aug^iübeleu, 

bedeutende vropagandisti^che Trsolge. Die 
bl'iden Lustschis^'e werden am 21. Jänner, 
an welchen^ Tage eine Sonnenfinsternis ?.n 
erwarten ist, einen Ai'.s'tieg nnternebmen. 
An Bord des Luft'chis'es werden ?lstro::o-
nien uird Pl'otogravl^en 
Veob achtunl'ken ni a chen. 

-lIZ-

ihre Ztndien u>'.d 

D?r Dlntlr in Zürich 7 89. 
l5'.chlunkur>«'. 5'g^'n° 

ber icht . )  ^ar i s  27 '80  Nesgrad  t 'on-

>on  34 '8? .  l ?rag  I lü . )? . ' » ,  21 .8^  

New.York  514  —,  Wien  0 -00724 ,  Svf i^ i  

—'—,  Bukares t—'—,  I 'udapc ' l  —'—.  

."Zagreb, J'^. Dezem^^sr s^^S'u^kurss. Li» 
gent»«r icht . )  f ar i5  — bi s  3 -^5—,  

5 'chwe i j  —'— bi s  —*—,  tondon  

Z07r5  b i s  Wien  0 -0910  b i s  

0 '09 l ;0 ,  Prag  65  b i s  Mai land  

Z7 lz '— b i s  276 '—.  Ne lv . :>rk  6 i  275  b i s  

6 ! )  275 ,  Vnkares t  —'—bis—,  ^'ndapes i  

— bi s  —'—,  Sa lon ik i  —'— bi s  

—'—,  Sof ia  —'— bi s  üLrüs ic !  

bis — 

i'n Keime ohne grössere '^.^>'ühe ers'^ttt N'er-
den könnn?, während sie später, wcrn sie sich 
einlnal eingebürgert haben nu.> zur nohn 
heit gen^orden sind, nur jchn'er werd.n bc-
feiti^en tasseil. 

ScheM»«!»»!. vOffW«llokg 
V«chKeve»«Ht. 

Smeteeoa vUc« 4. T«lepj>> HG 

»bholen, . » V. 
Zustellen , 
Durch Pofi . 
Ausland: monatlich 
Smzelnumme, ... ^ 

Sonnto«s-7Iummer . . . 
iS«t vekelluug der t̂nnG W L» 
nement>d«t?ag tür ^w«n»> it» 
ile»» einenMo«at, audeihalb für «wdet««»» 
drr<«on ite einHusin d«n.jju 
vrieie ohneMarte werdsn «icht tutSßchttz» 
li>I«?atena«n«hm» m «arkb,» b>t t»s 

«dmlnist,attoa der^tt«,,: A»rlt»»» 
»lica 4, m Lwblia»« b», 

»»d Matette. i» ĵagied hW 
vls»,«? ». «osi», »iGiW 

«all«» «»He»-
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Tie Kölner Zone. 

VKB. Lon^'^on, 2i). Tezember. Tas Reu-
terbüro teilt nlit, die Votschafterkonf^renz 
wiro in ihrer Sittung anr Ä1!ittwoch den In­
halt der Mitteilung erörtern, die Teutsch­
land über die Räumung der Kölner Zone 
gemacht n'-ere.en soll. Ter Wortlaut der "köre 
se: fent von einer d^r alliierten Rcgienlngsn 
aul^zefetzt. Tie Grundlage der ?)!itteilnny 
wird selbstverständlich die Tatsache oilden, 
daß 'tiie Alliierten noch nicht den endgülti­
gen Vericht der Kontrollkonimission erhalten 
haben und unter den gegenwärtigen Ilm­
ständen, soweit es die ausdrücklichen Anzei­
chen vermuten lassen, 'die Näu'mung dieser 
Zone am l0. Jänner nicht zu rechtfertigen 
'ein durfte. In d-er Note wird serner nicht 
benierkt werdeit, das; die Besetzung des lin­
ken N^einnkers die .^^auvtlicher^eit rür 't>ke 
Nössige Atts^i'lliruug des Vermiller Vertr-i-
ges durch die deutsche Negierung darstelle 
nnd dust 'oie Alliierten in diesem Pnnkte als 
Treuhänder sür die anderen Unterzeichner 
des ?vriedeusr er träges ?.u.^am'meni'virken 
uu1s;ten. 

Der Kanibaliömus. 
'D!e „Grazer VnntugHzeUung" sckireibt 

^'/.'.m uiysteriösen ^all T'nke: 

Dlv Menschenfresserei ist. soweit sich solclze 
?^''lle bei Knltur'^enschen ereignen, wohl 
meist aus scruelle "''otive zurüctzusührcn. 
Auch int jüngsten Fall des Massenmörd'r? 
i^^arl Denke kursiert das Gerücht, da^ er ein 
Zwitter gewesen sei. Eine konkrete Bestäti­
gung dieser Behauptung ist allerdings nach 
den bi?sherigcn Untersuchungen iiicht erbracht 
Um in ganz kurzen Zügen das Wesen d^r 
'?)'ensche ''resserei zu U'"'^en, sei bemerkt, 
das; bereits die alten Griechen die Ittder, 
Srytlien und verschiedene äthiopische Völker 
beschnldiglen, Menschenfresser zn sein. Tc'r 
b.i'lige .^"^ieronvmus schildert um das vie».ti: 
Jahrhundert ein kannibalisches Volk m 
lien, während in Asien die malaiischen Bat-
ta '-'"s der 7'nsel Sinnaira von Marco P i'o 
als Kannibalen erw5lint werden. Aln /^end­
lichst,"? wurd? das E'ssen von??^enschensleisch 
in Airi'ka betrieben, besonder? an der West­
küste, deren V^'lker das fleisch von Sklav.'n 
!:ud Gesaugeuen gleich jedem anderen Fleisch 
ve In ?> ' ^ ^ die il":-
che Sitte bei den Azteken, Kariben, verschie­
denen Indianerst'^mmen und besouders bei 
den Völkern i',n Gebiete des Ainazonenstro-
n?es. Auch Australien war keine Ausnabme. 
Tie Schniarzen dieses Erdteiles waren eben-
"'alls Kannibalen. 

Vei der Menschenfresserei kommen die ver­
schiedenartigsten Beweggründe in Betracht: 
entartete religiöse Geiühle, s?eins6?mecker"i. 
da Menschensleisch von ausserordentlicher 
Zartbeit nnd Sslunackbaftigkeit sein soll; dann 
der Glanbe, das; mit den, s^leisch deZ Getö­
teten auch dessen Kräfte in den Körper d?5 
E-s'enden übergeben und nnr so eine gänz­
liche Vernichtung de? i^-eiiides n'öglick? sei. 

Tas schrecklichste Veijviel einer fast allge-
nieiueu Menscheinres'erei gab Aegvvten, 
vo,n Jahre 1200—l29I zur Z.'it der '..ies»g»tt 
^^unger'^not Tails.nde und Tausende Men­
schen geschlachtet ilnd von i:)r<n Mitbruderir 
verspeist wurden. 

Ter letzte, n^i't Sicherheit feststehende?vall, 
das; in Tentschland j.'inaud «ins Geickuiack 
an Menichein'leisch mordete, ist ein .^^irte in 
Berka bei Weiniar, der uugesähr 1770 sein 
Uuwesen trieb. 

.-lH-

t 
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t. Ein Protest des Papstes. Wie aus B^-'o-
grad berichtet wird, hat nun nach dcni vor 
einiger Z<;it erfolgten Protest des katholi­
schen Episkopates wegen des Verbotes des 
Eintrittes de rMittelschuljugend in dix: nia-
rianischen Kongregationen, welä^er Prolest 
an den Ministerrat und an das Unterrichts-
nnnisterinm gerichtet wurde, auch der Heili­
ge Stuhl einen solchen Protest an die beiden 
genannten Stellen gerichtet. Ter Protest ist 
in ziemlich entschiedenem, aber doch wieder 
freuudschastli'ck^cm Tone gehalten. Ter Pro­
test wurde vom Nuntius in Beograd, Mon-
signore Pelegrinetti, überrcick)t. 

t. Der nächste Becimtenkongreh. In seiner 
letzten Sitzung beschlos^ der .s^auptnusschust 
der Beamtenvereinigung in Beoarad, das; 
der j^ongref'> des Verbandes im Jahre 
in Ljubljana, nud zwar iin Monate April 
abgehalten werden wird. Anschliessend an 
diesen slongres; findet ein ?llisflug in die 
Alpenwelt von Slowenien statt, so dasi dcn 
Teilnehmern Gelegenheit geboten nnrd, die 
Natnrschönhei'ten Clowenieus kennen zu ler­
nen. 

t. Gattenmord in Radkersburg. In Nad-
kersburg spielte sich am 5''ciligen Abend eine 

Hofgastwirt Josef (^)vörek überfi'el seine noch 
im Bette liegende (Gattin und versehte lhr 
mit einer .^'»aeke uiehrere.'^liebe auf den !^7opf, 
an deren ?^olqen die ??ran ain Cbristtag uior-
gens starb. Trei .^^inder, n. 5U1. ein zwi.''lf-
jähri'ger ^inabe und zwei Mädchen iui zar­
testen Kindesalter niaren in deinselben Ziin-
wer und mus^ten die entseizliche Szene mit­
ansehen. Zwei Stunden später sprang der 
Täter in der Nabe von Nadleröburg in di.' 
Mur, schwamui jedoch wieder anS User, wo 
ibn die (^endarmeri'e verhaftete. Beint Ver­
hör gab er an, vorsätzlich gehandelt zu ha­
ben. Er habe auch die Absicht gehabr. seine 
drei Kinder zu tl)ten, doch habe er davon 
schliesslich Abstand genommen. Györek litt 
an Säuserwal'nsinn. Seine ^raii verfolgte 
er mit grundloser Eifersucht und hatte i'br 
bereits im Novenlber mit eiilem Messer meh­
rere Stickwunden beigebracht. Man brachte 
ihn damals in die l'^ra^er Nervenllinik, von 
wo man chn aber am Novc'niber wieder 
gegen Revers seiner l^>attin entlist. ^raii 
Gvörek erfreute sich allgemeiner Veli'bth.'it. 

t. Eine bltttil>e Rauscre! kn Veraan-
genen Sonntaa gerieten mebrere Burschen 
im t^astbause Schmid^'ofer in Nii^e in einen 
Streit, der dank den bereits vertilgten Alko-
holmenaen in einw Nanferei ausartete, iu 
deren Verlaufe der Arbeiter Johann l^iro-
bel.^ek mit t^'-läsern und Messern bearbeitet 
wurde. In schwerverleiztem Zustande wurde 
(^robel.^ek ins Aslaemeine ^!rankens't?us nach 
Maribor überfiibrt; an sei nein Aufkommen 
wird gezweifelt. Als 2'äter ^,on d.'r 
(^Gendarmerie zwei svabriksarbei'ter erinert 
und dem (Berichte einaoliekert. 

t. Der Menschenfresser von Münstcrb?rq. 
In Angelegenheit des Mas'enmmders Den­
ke, der, wie bekan"t. sich der irdischen s^!e-. 
rechtigkei't durch Selbstmord ent.^ogen bat,! 
beträgt die der ^Pfer, soiveit sie bisher I 

8cliicl>t 
ist cjie I.iedlingsseifH ?ecter l^suski'su. 

Lcilt »ur mit äem unck Harke „AIKZLIl"! 

scstgestellt werden konnten, ber .s l-'i. Es ist 
nl an'."uehulen. d'^' s^'iner Ta­
ten ähnlich wie bei i?)aarmann hoinoseruel-
len Ursachen entsprungen ist, sondern er hat 
d'.'.'se Taten aus .^'^absncht beaangeil. 
Seine Mordtätigkeit reicht auf Jahre, vi.'l-
leicht auf ^ahr/i"bnte zuriick. Denke verkauft.' 
in? 5^'-f s"ss.,>,-.,'zi",chtl't.'n '''Rhabarber, der an-
s'.erordentlich üpvig gediehen war. Das Ge-
heininis diefcs gärtnerifchen Erfolges ist jetzt 
gelüftet. Denke pflegte näinlich das Blnt sei-
n Opf.'r ^nin Dinlgen des Rbabarber zu 
v" wend?n. Denke, ein s:t''äs'r'''er Mann, 
be'and sich in schlechten Verhältnissen. Er 
batte ' ' seinen Besitz verlau­
sen nü'lssen, sich aber srei Wohnung auf deul 

tung war er rn noch niisjlichere Verhältnisse 
gerat ' Er war aber '«-^on zn alt, uu: sich 
eine'" "deren 

t. Tätlicher Unfall auf der Fahrt Mr Trau 
ttnq. Aus LNansenbnrg wird gemeldet: Die 
Schauspielerin Elisabeth Knrthl). die sich in 
Begleitung niebrerer ^lollegen ndn Kollegin­
nen in einenl Autobus hierher begeben woll­
te, NM sich am Sonntag niit einem Tei^tÜfa-
brika"ten zu vennäblen, ist tödlich verun-
gliickt. Der Kraftwagen, der infolge eines 
Defektes eine dreistündige Verspätung hatte 
und infolgedessen n?it großer l^eschwindig-
keit dahinfubr, durchbrach bei einer scharfen 
.^knrve das Geländer einer über den Sanios-
flusj führenden Briicke nnd stürzte sechs Me­
ter tief auf die Ei'sdecke des Strouies. Der 
Autobus wurde zertrünnnert und die Passa­
giere blieben besinnungslos anf dem Eise !ie-
aen. Erst nach mehreren Stunden kain .^'lilfe. 
Die Schanfvielerin Elisabeth Benezc war be­
reits t^t, Elisabeth Kürtbv wurde fault ih­
ren! Bruder ins hiesige Spital gebracht, wo 
sie, obne die Besinnung wieder zn erlangen, 
verschied. Zwei Schauspieler haben sich Arm-
und Beinbrüche zugezogen. 

t. Ein modernes Bcink»ialais. Ans New-
!lork wird geschrieben: Das neue Gebäude 
der ^'^erale Bank in der Liberty Street in 
Newyork ist, abgesehn von fei'ner ?tlisdeh-
nnn-? - f.? arbeitl'n '^-rt Angestellte 
— n. seiner lnrnriösenEinrichtuna, vor allen, 
wegen der Schu!.,n?as^regeln n^erkwürdia, die 
jeden Anschlag anf die fünfhnndert Millio­
nen Goldbarren, die in den .Kellerräunilich-
kei'ten aufbeivabrt werden, verhindern sol­
len. Die grosze Zelle, in der das Gold liegt, 
befindet sich nabezu 2.^ Meter uuter der 
Stras^enfläche. Eine der Mauern ist drei 
Meter nnd die anderen fast zuieieinbalb 
Meter diek. Das Bainnaterial ist znerst s)in-
sichtlii5) der Wirksainkeit von Dlinamit, Orv-
azetplen nud anderen Sprengstoffen erproklt 

worden. Man erreicht die Zelle durch sechs 
Drehtüren, die so angebracht sind, daß, 
n^enn sie geschlossen siad, sich noch zwei so­
lide Stahlmauern von einein Meter Dicke 
zwischen den äußeren und inneren Teilen 
der Zelle einschieben. Die Schlüssel, die die 
automatisch sunktionierenden Säilösier öff­
nen, sind im Besitz bloß eines Wächters, 
aber fünf andere Aufseher scktgen ihm stets 
auf feinen Kontrollgängen. Schließlich ist 
rlnld um die Zelle eine Art aknstischer Gale­
rie gebaut, anf der Instrumente aufgestellt 
sind, die das Geränsch jedes Versuches anf-
fangen nnd registrieren, der trotz allen die­
sen Vorsichtsmaßnahmen unternommen wer 
den würde, um durch das Graben eines 
Tunnels von den angrenzenden .^'»äusern 
aus in das Innere der Zelle zu gelaugen. 

t. Geld und Liebe. Die amerikanischen 
Blätter berichten über folgende Liebesaffä­
re: Edward I. .Hilluiann, der Sohn des Be­
sitzers der größten Warenhänfer Chicagos, 
hatte in Nenniork die hübsche Dorothy Mar­
tin, die als „Little Iessie Ianies" allabend­
lich anf den? Broadwati bejubelt wurde, ken­
nen und lieben gelernt. Vor einem Monat 
wurden sie ein Paar. Das Glück dauerte je­
doch nicht lange. Schon in deil ersten Tagen 
stellten sich „unüberbrückbare Eharaktergegen 
sätze" heraus. Schon nach einer Woche lief 
die juuge Frau davon nnd kehrte, offenbar 
von unüberwindlichem .'^'»eimweh nach den 
berühulten „Lichtern des Broadway" erfaßt, 
heimlich nach Newyork zurück. Man versöhn­
te sich aber wieder. Die Versöhnung hielt für 
eine ganze Woche, bis die .«^lolde' abermals 
verschwand. Wieder Versöhnung; der junge 
E' enlann überschüttete seine wiedergewon­
nene Schöne nnt Geschenken. Diesmal ging 
es vierzehn Tage lang gn.t. Dann hielt sie es 
nicht' länger. In B"-^s<'it''na einer s^reilndin, 
die Ehrensungfran bei der Hochzeit gewesen 
war, versinf' eheli'che Heim in Hill-
nil'tNus Automobil. Der Gatte, der inzwi­
schen doch etnilis nnntranisch aeworden war, 
ließ sie durch Detektive verfolgen, denen es 
aber nnr gelana, der Ansreißerin das Au-
touwbil abzunehnien; die Dame selbst aber 
konnten sie ohne .^'laftbefe^ . zn d.'n nalnr-
l? . kein Grnnd vorlag, ni-^'f f"sthalten. Sie 
blieb bisher unanffindbar. Ihre I-reunde 
glauben, daß es nur der unüberwindliche 
Hang znr Bübne gewesen ist, der die ^ran 
aus denl lururiösen Heim iu Ehicago fort­
gelockt bat. Man niinint an, daß sie sich w 
?le!vvork, wo es leicht ist, zu verschwinden, 
eine Weile verborgen halten Unrd, bis sich 
der Schnierz des Verlasseneu einigerinaßen 
gelegt hat, der zuin Schaden auch noch den 
Spott zu tragen hat. 

Nachsicht«« «»S Moktbok. 

Mar i bo r ,  M .  Dezember  

m. Auszeichnung. Herr Leutnant Fer 
nand MuSlovi«:, ein in Maribor bestbekai 
ter Sportsmauu. wurde dieser Tage 1 
der goldenen ?Nilitärverdleujtzaeduille a 
g^zeichuet. 

m. Evangelisck)es. Der Iahresschluszgott 
dieust findet am .'^1. d. um halb 7 Uhr abends 
in der Ehristuskirche statt. .Herr Musikdirek­
tor Emil Füllekruß wird Goltermanns „An­
dante religioso" auf dem Eello zum Vortra^^ 
bringen. Am NeujahrStage wird der ^est-
gottesdienst um 10 Uhr vormittags abgehal­
ten. Die Kirche wird geheizt. 

m. Orientreise des Prof. Jehart. Der hie­
sige Theologieprofessor Dr. Anton Iehart 

^hat vergangenen Sonntag seine Orientreise 
augetreten. Er reist i'iber Triest nach Ron?, 
wo er sich einige Tage aufhalten wird, von 
dort über Briudisi nach Alexandrien und 
über Aegtipten anch dem Heiligen Lande und 
Mesopotamien. Die Reise diirste 6 Monate 
dauern. 

Vavilien-

^uelcer 

IM 
tieUer Xvpt 

NI. Eine berechtigte Beschwerde der Brief« 
träger. Unsere Post kann zweffellos zu jenen 
Institutionen gezählt werden, welche nach 
den Uulsturzwirren fast ohne U^erbrechunst 
gut fuuktiouierten. Das Poftperfonal versah 
seinen oft sehr schwierigen Dienst trotz der 
Miseren niateriellen Lage pünktlich und ge­
nau. Schon aus diesen: Grunde allein würde 
das Postpersonal ewe grössere Berücksichti­
gung verdienen. Nicht wenig überrascht aber 
waren die Bewohner ain Christtage, als die 
Briefträger anch an dieseul größteu unserer 
Feiertage die Post wie an gewöhnlichen Werk 
tagen austragen mnßten. Bisher wenigstens 
war di'es nicht der Brauch nnd den 
wäre es auch vollkouuuen belanglos, ob nun 
eine Glückwunschkarte um einen Tag später 
oder früher zngeftellt wird. Wir hoffen, daß 
d'l'se Unzukönlmlichkeiten, welche ebensi-iiut 
als Schikanen angesebn werden können, von 
der Postdireltion abgestellt werden. 

W Äii ier ÄZiei. 
GW Ro««« «vS Rorwege« vs« U»»y Vothe 
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Esta grübelte in dunivfer Bekleinmnng. 
In das Traumleben, das sie seit Monaten 
gefichrt, kuhr hie nnd da ein grell.'r Blitz der 
Erkenntnis, der sie mit Schrecken und Ent­
setzen erfüllte. Und inuner bleicher lonr'^e 
ihr Antlitz, iinmcr hinfälliger ihre Gestalt 

Alle sahen es voll geheimen: ^ - n.icr, 
aber niemand wagte deni anderen davon zn 
sagen, ans Fnrcht, das laute Wort ichon 
könnte ihnen die arme, kleine Menjchenbl . l -

me entführen. Alle hatten jetü E'tas n>cgen 
nur den einen Wunsch: Zurück nach .^m^ 
werfest. Vielleicht, daß die Knust des 
doch das hinschwindende Leben de- arnim 
Geschöpfes aufhielt, daß sie nnter sorgfälti'-
ger Pflege doch noch gestnidete. 

Aber hatte der alte Arzt nicht danml? ge­
meint, eine Seefahrt wäre für die Kranke 
die wirksamste Medizin, eine bejsere gäbe es 
nicht mehr ffir sie? 

Gisli Brömdal kannte nun auch Henrik 
Flages Schuld und Estas tiefes, seelische? 
Leid, ihre Reue, ihre Verzweiflnug. Terze 
Moe, welcher sah, wie die große, l)eilig.: Lie-

! be zu Esta in dein juugen Manne enspor-
i wuchs, hatte es ihm anvertraut. 

Da hatte ihn, Gisli Brönldal u'lr stunln: 
di^e Haud gedrückt und niar in jeine Kibine 

^gegangen. Stundenlang hatte er sich einge­
schlossen und erst, als der Dienst rief, u,ar er 
wieder zum Borscheiu gekommen, in den hel­
len, blauen Seeniannsaugen einen dunklen 
Schatten, uud eine tiefe Schmerzen^'falte uni 
den Mund. 

Aber fest uud sicher war er über d-e 
Schiffsplanken geschritten, an Esta vori'iber, 
die ihm Mit ihren traurigen Granaugen 
nachsah und nicht wußte, waruin l.r ^ic so 
erust gegrüßt. — 

Am Spätnachnlittag, da war er dann zn 
ihr gegangen. Ernst uud still hatte er, wie 
so oft, an ihren: Lager Platz genonlmen, nnd 
sie hatten beide stuinm hinausgeblickt ans das 
wogende Meer. Blauschwarze Felsen reckten 
sich empor. Weithin ösfneten sich im blauen 
Duft die Fjorde. Weiß leuchtete der Schnee. 
Eine breite Silberlichtspur führte über das 
blaue Wasser, lmd Esta sagte, anf die schim-
merude Straße zeigeud: 

„Das ist der Weg, Gisli Vröuldal, der 
znm Hi'nnnel führt." 

Der jnnge Seemann ergriff sanft Estas 
Hand ttnd nnt einem tiefen Blick in ihre Äu­
get: sprach er warm: 

„Ihr dürft setzt nicht an den Hinlmel den­
ken, Esta Edderfon, sondern an daS Leben. 
.Habt Ihr Wohl n:al an Eure Zllknuft ge­
dacht?" 

Esta schüttelte traurig die roteu Locken. 
„Ich habe keine Zukin,ft mehr, Gisti Bröm 

dal." 
Er hielt warm ihre kleine, blasse Hand in 

seiner kräftigen Seenlannsfans^^. 

„Wenn wir in Haninierfest landen," be-
n?erkte er vertränint, „dann werde ich Euch 
gl" ZN meiner?^^ntter bringen, Esta." 

„Ich fürchte n:ich so," zitterte es von 
E^tciS Lipp"'?. 

„WarilN' fürchtet Ihr Euch?" 
„Weil ich so schlecht bin - i-ch habe Sün­

de auf mich geladeu. Meiue eigeue Mutter 
wendete sich von mir — wie sollte Eiae Milt-
te»: and'r^ sein?" 

„Meine Miltter hat viel Leid erfahren. 
Das Meer nabm ihr den Gatten, nnd drei 
i'ver ?'il''N(' kebrt^.'n nicht wieder von wei­
ter Fahrt. Sie hat nur noch mich, uud wenn 
ich fort bin, dann sitzt sie ganz einsain in ih­
rem Häuschen und schaut aus das Meer nud 
hofft auf die Stuude, da ich wiederkehre." 

„Sie ist eine gnte Mutter, Gisli Bröin-
dal." 

,,Ia, Esta. Möchtet Ihr unn bei ihr sein, 
ganz'still in den: kleinen Häuschen, nnd n?öch 
tet Ihr u:it ihr genieinsan? anf daci Meer 
schauen und auf niich warten, niöchtet Ihr 
das,'Esw?" 

Verwirrt, erstannt richteten sich die gro­
ßen, grauen, so weltfreuiden Augen anf den 
jilngen Seenlann. Tränen zitterten in Estas 
» 'Igen auf, große, heiße, fiinkelude Tränen. 

„Wie gnt Ihr seid, Gisli Brömdal. Es 
wäre süß sür mich, bei Eurer Mntter auf 
Euch zu warten, wenn Ihr heiuikehrt von 
weiteil Fahrten, aber eS kann nicht sein. Ich 
werde bald sterben." 

„Esta, Ihr dürft nicht fo reden. Fühlt Ihr 
denn Nicht, wie ich nnch sorge, wie ich alles 
tun möchte, Ench uneder sroh uud glücklich 
zu machen?" 

„Mein Leben habe ich nur selber zerstört, 
Gisli Brönidal, indem ich Henrik Flage ver­
traute. Eine einmal begangene Sünde löscht 
nichts ans in der Welt. Innner reckt sie ihre 
Arme drohend zuni Himmel enipor und kei­
ne Rene und keine Bnße sühnt meine 
Schuld." 

„Ihr wäret ein Kind, Esta, Ihr wußtet 
nichts von Sünde. Henrik Flage trägt die 
Schuld." 

„Er wird sie schwer büßen uinsseu," sprach 
Esta, tranuiverloreu in die Ferne blickend. 
„Wer au Ltönig Olass Altar einen . Eid 
sch ">rt u..d ihu bricht, der nnlß sterben, so 
lantet der alte Spruch. Ich habe anch an 
deni Altar geschuwren, aber eS war heilige 
''i.ührheit, uiein Schwur, und ich nniß doch 

„Nein, Esta, Ihr dürft n'ichs sterben, hört 
nnch doch, ich habe Euch lieb, 0 G^'tt, so lieb, 
une :?ichts auf der weiten Welt. Ich will 
Euch hegen und Pflegen als nieinen lösllick-
'ten Schatz. 

(Forlse^ung jolgl.) 
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m. Von der Polksbibliothek. Die Volks­
bibliothek ist am Dounerstag den 1. Jänner 
(wegen des Feiertages) von halb 10 bis halb 
11 Uhr vormittags geöffnet. 

m. Hntte abends findet das Silvesterkränz 
^ "i der Freiwilligem Fenenvehr Mari bor 

d deren Rettnngabteilung statt, auf das 
r noch e?"'"ol besonders ai'smerlsam ma-
n. Abges^ln davon, daß die Böslicher in 
7!?!^ '''''' -ltnng nnd V'"^'"üge^ ^nt 
f ihre ^'e'-l''n'inq kommen w"'^^n 

s,-s"->u de^alb einen 
ü.'nt'es'sch. ineil s'i^ die w»""'-"n Männer 

nnferer We^r, nnoeachtet ob sri'h od?r spät, 
ob Regen odr sck>ön, iunner nnd überall in 

f,? "'^iebe stehen 
nnd bei mancher s^eleaen^eit auch ihr Bestes, 
ibre 0'esi'rds^it, opfern. Da nnn das Kränz­
chen ^n c'nem s^"ziellen Zwecke — zniinnsten 

'S Mondes d's nenen Nettnnasautos, das 
für unsere Siadt ein absolutes Bedürfnis ist 
— veranstaltet wird, dürfte der (^ötzsaal beu­
te gewiß boinbenvoll sein. Wi'r wünschen dies 
der 7,'nlerwes'r vom Herfen. 

in. Tie Mordaffäre von Studsnn. Div 
rätsel'/NÜe??>ordassäre von Stndenci beschäf­
tigt noch innner lebhaft uni.w (^er-6st. Tie 
Unlersnchung ist nun schon soweir vorg^schrit 
ten. das', sich ans',er Aahtw noh drei andere 
Personen, welche d-"r Mittäterschaft verdäch­
tig erscheinen, im ^'erichtsgefängnis befinden 
^lahtic; leranet noch innner jede Schi.ld, ob-
v.'ohl all,' bisher gesammelten Vetoeise qegen 
iin sprechen. Bei oer V.".'ha^i'ng l.aite er 
beschädigte .Hän'Xv h-nter den Nägeln ;onr-
den BliNspuren entdelt nnd auch,seine Hose 
n^ar mit Blut bespritzt. Aabti.l behauptet, 
sich s'll^t an der Sand o-w.etz' zu haben nnd 
daher die Blntspureu an ^en ttle'.'dern. S.n-
N! Hose wüidc nnn nach Zagreb gesandt wo 
sie einer genauen chem'schen Untersuchung 
unterzogen wird. 

^ Über ^er ^n-
st" ^n^en in V?"r?f'!?r. Das hie­
sig'' städtische ?^bvsikat veröffentli'chc für die 
)jekt vom 21. bis 27. Septembe" l. I. folgen­
den Bericht ü^er den Stand der ansteckenden 
b' anlheiten in ?.>caribor: Banchtvvhns: ver­
blieben 1, nenerkrankt 0, verbleibt 1; Tra-
chom: ve''b!l"s-.''n nenerrran^ s). aenesen 1, 
verbleibt 1? Masern: verblieben 0, neuer-
kranlt 1. gestorben verbleibt 1. 

m. SLec.^??;ehma?Zt. An dein am -?Z. ?e-
zeml-er 1 ! abgehaltenen Stechviehumrkt 
wurden 5 Pferde, 3 Stiere, 78 Och^n, ?87 
Kühe und l> stäsbe>r aufgetrieben. Es waren 
folaend,? Prer'e (in Dinar) zu ver.n'ichnen: 
?^^''<och'eil sl siiloarainin Lebendgewicht 
11 .l)0—1 ?.ti0, Halb mastocbsen 11^11 .'.0, 
suchte.'h'en w—11, Salach!sti^re 10, Mast­
kühe zum Schlachten 10—11.50, Zucht'lübe 
7.50—>iühe ^ur Wurster,zengunci 5 bis 
7.?l>, Me'fu'che 0.5)0—10, trachtwe Ki'che 0.'>0 ! 
bis 10, ^nwWieh 8—1.'i.50. Kälber 1v>. — 
^lei'chpreise: ^chsensleis.1, ?!,—?7.l>0, S? s'is 
2-l, Kalbfleisch —3^), —25, Schweiue-
llci'ch 18.75._35. 

m. Wetterbericht. Moribor, 30. Dezember. 
8 Uhr früh: Luftdrncl 712: Barometerstand 
751; Tbermohvdroskop 0- Mariumsteiuvera-
tur —2; Minl'maltemperatur —2; Dunst-
druck 45 Millimeter: W'urkchtunq Z; Bewöl­
kung 55; Niederschlag 0; Tainvelter. 

in. ^ür di? Antituberkttlosenliqa sveudelcn 
.^crr Mag. Pharm. Prüll. Apotheker, 50 
Dinar, Herr !^van Thür, Drogist, Wo Diu. 
Herzlicheu Tank! 

in. Spende. Herr uud Frau Ing. Reiser 
spendeten der ^rein? .Feuerwehr in Nad-
vanje 100 Dinar an Stelle ei'ne? Aron^'s 
sür den verstorbenen Herru L. Zöhrer. Der 
/veuerwchrausschns; spricht an dieser Stelle 
den edlen Spendern den besten Dan? aus. 

m. Spende. Der hiesige Musikerverbaud 
speudete den Betrag von 100 Dinar für die 
im grösjteu (5leud lebeude öirei'jiu uud für 
die arme Witwe lzu gleichen Teilen) an Stel 
le eines Ltranzes für den verstorbenen Kom-
Vouistell Parma. Herzlicheu DauN 

* Mroße Silvesterseier nn Cafe „Bristol". 
'Verstärlles SalonorchHer uud verlängerte 
Sperrstunde. 

* Wo ist es lttstiq am Silvesterabend? Im 
Park-CM.! Dort spielt der beliebte Mirko 
Her.',er jedem sein Li^o. Geössnet die ganze 

* Restauration Grajska klet. Am Silve­
sterabend Konzert mit ausgewähltem Vro-
flrmnm. Am Nenjahrstag ab 17 Uhr üron-
zert. 12052 

* Hotel .Halbwidl. .s>eMe Mittwoch Sil­
vesterseier. Auf allgemeines Verlangen wird 
das Tougemäloe „Frohe Weihnachten!" ous« 
geu'chrt, das zu den F-eiertagen mit durch­
schlagendem Erfolge gegeben wurde. Siebe 
Annoncenteil im Blatte. 12619 

* Achtung! Am 31. Iäuuer findet im 
lM>.'aole ein Tau'^rän^chen der Hast- und 
Kaffeesiedergeuossenschast statt. Der Neinge­
winn dieser Uuterbaltung flieht der vor 
kurzein eröffneten Schule der Lehrlinge zu. 

12C31 

* Gostilna Mautner, Nadvanje. Silve­
ster und Neu fahr Leber- nnd Blutwnrst-
'chmans. Gute Weiue. Um zahlreichen Be­
such bittet der Kastgeber. 12617 

* Rad?o-Ther?»msbad »n La5ko (Markt 
Tüsfer) eröffnete die Wintersaison. Am'lich 
fonitatierte hochgradige Nchwaktivitat dcr 
Thermen. Bei'te Wirkung gegen Rheuma, 
Ischias. Frauenkrankheiten nnd Nervenlei­
den. Ge'amte Verpflegung im Kurhanse ,>u 
nnifngen Prei'en. Für Zimmer und Bad 
5>0?Z cruiedriate Preise. Entfernung vom 
Bahnhofe Laöko nur 5 Mmuten. 11300 

v. Der Verband der Holzarbeiter in Ma-
l'iüor verunfallet ani Silvesterabend in 
allen Räumen 'der l^ambrinu?!^a?e eine Sil­
vesterseier mit nuserwä''ltein Programm wie 
Tan», Iurpeü uud ^lückUwseu mit reichen 
(^ewinlst.m. Die Musik besorgt eine erstklassi­
ge Kape^.'. Für Svei'en nnd betränke lorgt 
der 0>5'jwirt. Beginn um ?0 U5r. (Eintritt 
5 Dinar. Der Reingewinn ist sür kranke und 
arbeitsmäßige Beruf^aenossen beftiunnt. 
Um zahlreichen Besuch bittet der Fe^tan?-
schus?. N 

Gute K'ichenbelenchtung. Das Hauptfeld 
aller bausfraulichen Tätigkeit ist die Llüche, 
deuu die dort zn leisteude Arbeit ist die wich­
tigste für einen geregelten (hang des Haus­
haltes. Jeglicher ötüchenarbeit kann aber 
leichter, schneller nud besser getau werden, 
wenn eine gute Beleuchtuug Vorbauden ist. 
Bekannili'ch liegt die ^üche 'n Mietshäuser,! 
fast immer nach der Hofseite uud erhält des­
halb, beseuders in dichtbebauteu Stadtvier^ 
telu, auch bei« Tage uur weuig Licht, so 
das; die Morgendämmerung in der liüche 
länger danert uud die Abenddäunneruug 
früher einsetzt. Umso notwendiger ist ei'ne 
gute künstliche Beleuchtuug. Meistens mus; 
man aber feststellen, das; gerade in der 5tüche 
an der Beleuchtuug gespart wird. Eine 25-
terzi'ge Glühlaiupe gibt auch in der kleiusteu 
gliche keiue ausreicheude Beleuchtuug. Eine 
solche ist nur erzielbar durch eiue Osram-
Nitra-Lampe vou niiudestenS 00 Watt, wäh-
reild mit«lere 5'iücheu 75 Watt, größere 100 
Watt und mehr verlangen. Diese Lampen 
dürfen aber niemals nackt verwendet wer­
den, sondern müssen stets in eine Schutzhülle 
aus Matt- oder Opalglas eingeschlossen sein. 
Am zweckmäßigsten erweist sich die Osram-
Hitra-Lampe, opal. Weil sie ans Opalglas 
b'^eyt, bedarf sie keiner besonderen Hülle, 
^ie gibt ein schönes, Weihes, gleichmäs;!'g 
verteiltes uud bleudunqsfreies Licht. 12531 

Die Wohnungsfrage. 
D 7 Mie!»rv?re!n gegen jede Erhöhung der Mietzinse. 

Eine stürmische Versammlung des Mieter Vereines. — Die Verlängerung des Woh» 
rmngSgesetzes muh eingehalten werden. — Notwehr der Mieter. 

M a r i b o r ,  2 9 .  D e z e m b e r .  
Mi't dem Ablauf des bisherigen Woh-

nuugsgesehes entstand in d.'r gesamten Öf­
fentlichkeit große Verwirrung. Die Hausbe­
sitzer auf der eiueu Seite freuten sich auf die 
langersehnte Freiheit, die Wohuuugsmieter 
harrten mit Bangen des jtommeudeu. Ob­
wohl der Ministerrat mit eiuer Verordnung 
das bisherige Wohnuugsgesep sozusagen im 

.letzten Momente bis zum 1. Mai 1920 ver­
längerte, legte sich die Aufregung nicht, son­
dern steigerte sich in Anbetracht der kursie-
reudeu Gerüchte noch mehr. Der hiesige Mie­
terverein sah sich daher veranlasst, für heute 
abends in den kleinen Kasinosaal eine Mit­
gliederversammlung einzuberufen, nm sei­

nen Mitgliedern Anleituugeu für das weite­
re Verhalten zu geben. Die Versammlung 
war außerordentlich gut besucht. Diesmal ka­
men anch jene, welche bisher abseits standen 
uud deu Verein Verein sein ließen. Der Saal 
war buchstäblich gefüllt. 

Der Obmaun des Mietervereines .Herr 
Oberst i. N. AlfanLiö legte iu kurzen Worten 
die Lage der Mieter dar uud betoute, daß 
uuter deu gegebenen Verhältnissen weder die 
Staats- noch die Privatangestcllten uud Pen 
sioniften eine Erhöhung des jetzigen Miet­
zinses ertragen könnten. Die Anflafsuug des 
Wolmuugsgefetzes hätte für die Mieter die 
schrecklichsten Folgen, bansende von Par­
teien würden auf die Straße geworfm. Dies 
hat auch die Regieruug eingesehen uud mit 

> einer Verordnung das bisher gültige Woh-
UilUgsgesetz siis zum 1. Mm 10^5 verlängert. 
Diese Verordnung ist das Evangelium, auf 

. welches sich alle Mieter stützeu können uud 
müssen. Die Regierung, welche die Verord­
nung erließ, wird auch dafür sorgeu, daß 

^ihre Verordnungen eingehalten nnd durch­
geführt werden. Der Sekretär des Vereines 
verlas sodaun die Verordnung und legte 

! dar, daß nach dieser Verordnung bis zur 
Einbringung eines neueu Wohuungsgesekes 
das bisherige Verhältnis, also Unküudbar-
keit der Wohunugen, die bisherigen Miet­
zinse beibehalten werden müssen. Jede Er­
höhung des Zinses sei daher vollkommen un­
statthaft uud dürfeu die Mieter darauf uuter 

^keiner Bedingung eingehen. 
! Die vor einigen Taaen in den luesigen 
Blättern versautbarte Mitteiluug des Haus-
bentzervereiues, wonach zun scheu deu Haus­
besitzern uud dem Mietervereiue eine Ve^n 
baruug getrosfcn worden wäre uud die Mie-

^ terorgauisation in eine Erhöhung der bishe­
rigen Mietzinse nm 100 Prozent eingewil­
ligt hätte, stammt nicht von? Mietervereine. 
Sie ist vielmehr auf die Vorträae der Bau-
genosseuschast „Mojunr" zllrückzllsühreu. wo-
riu eme Vereiubaruug vorgeschlageu wurde. 
Einige Mieter griffen deswegen deu Jour­

nalisten Pirc. der diese Vorträge hielt, auf 
eine gauz nugebülweude Weise an. Herr Pire 
führte in seiner Rechtfertigung an, daß die 
Initiative ans den Reihen der Mieter kam, 

! nnd daß die Sache so gemeint war, daß die 
Gemeinde sozusagen ein „Verständiauugs-
amt" errichtet, be? welchem auf Wuusch der 
beiden Parteien ein Verstäudigungsversuch 
vor dem Antreten des oft kostspieligeil Te-
richtSweaes gemacht werden könnte. 

Herr Pire stellte an den Obmaun die Au-
Garautien die Organisation 

nir die Einhaltung der Beschlüsse der henti-
gen Versammlung biete. Seine Anfrage 
scheint aber nicht verstanden worden zn sein. 
Herr Pirc betonte, daß anch seinerzeit der Be 
schluß ge>aßt wurde, ieiue Erhöbullg auzuer-
kcnneu, doch schon ain nächsten Tage hätten 
drei Funktionäre des Vereines mit ihreu 
Hausbesitzern eine Verständigung abgeschlos­
sen und die Erhöhung auerkauut. Der Ob-

DereinsnaOUchlen. 
v. Silt'esterfeier des ?lrbe'.'ergefangvl'r-

ein „Frohsinn" mangels größerer L^alitu-
ten, im Volksheim, NMa cesta. H^rnge? 
Liederpwgramm, gute Musik mit Tvm;. Eu. 
tree nu: 5 Dina' A Hz 

manu, der in seinen Ausführungen oft im« 
terbrochen wurde und schließlich mehrere 
NichtMitglieder aus dem Saale eutfernen 
lassen mußte, hob nochmals hervor, daß für 
die Mieter die Verordnung über die Verlän-
geruug des Wohnungsgesetzes maßgebend ist 
und sein muß. Es liegt im eigenen Interesse 
der Mieter, keine Erhöhung anzuerkennen. 

Sehr oberflächlich aber wurde die vom 
Journalisten Pirc gestellte Anfrage bezüg­
lich der Untermieter behandelt. Obwohl die­
se Frage zu den prekärsten Fragen des Mie­
ter- uud Uutermietervereines gezählt wer­
den müsse — die Untermieter sind ja ohne 
jeglichen gesetzlichen Schutz —, wurden die 
Untermieter vom Obmanne selbst auf ein-
Weise geschildert, das; man daraus eutneh« 
men mußte, er selbst wäre ihr größter Feind. 
Er betonte zwar, daß sich die Organisation 
dafür einsetzen wird, daß sich der Schutz auch 
auf sie erstrecken wird, doch machten seint 
Ausführungen auf die auweseuden Unter-
mieter den Eindruck, daß sie eigentlich nicW 
in die Organisation der Mieter gehören. 

Der Vereinssekretär berichtete weiters, dah 
in einigen Orten besondere Aktionstruppen 
der Mieter gegründet wurden, welche m be-
sonderen Fällen, wenn dies notwendig er­
scheint, den bedrohten Mietern auch physi­
schen Beistand leisten werdeu. In Mariüor 
wurde eiustweilen von der Bildung solcher 
Kampforganisatwnen abgesehen, doch wird 
man im Bedarfsfalle auch hier zu diesem Mit 
tcl greisen. 

Zum Schlüsse wurden noch einige interne 
Angelegenheiten der Organisation bespro­
chen. Der Obmann gab auf einige Anfragen 
Aufklärungen bezüglich der Deponierung 
des vom Hansbesitzer nicht angenommenen 
Mietzinses nnd dankte den Ionrnalii'tcn für 
ihre Unterstützung im verflossenen Jahre, 
woraus die Versammlung geschlossen wurde. 

^,'5 dem Verlauf d"'< ^er^».-inlung gebt 
hervor, daß die Mieter jede Aenderung der 
jetzigen Verhältnisse glattweg ablehnen' und 
auf die Verlängerung des Wohnuugsgefetze? 
baueu. Dies ist nmfomehr begreiflich, als 
viele, wenn schon nicht alle Mieter eine Er­
höhung der ,^inse nicht ertragen können. 
Sehr deutlich schilderte der Vertreter der 
Peusiouisteu ihre Lage. Diesen wurde seit 
September l. I. die Wohnungszulage kurz­
weg aberkannt nnd können diese bei ihren 
verkürzten Bezügen, bei der im Winter Herr, 
sehenden Teuerung und den zu dieser Zeit 
üblichen Mebrausgabeu für die Heizung us.v 
unter keiueu Umständen einen böher^ - Miet­
zins zahlen. Wcnn aber der Mietzins trotz­
dem erhöht werden sollte, würden sie gerade 
zu auf die Straße geworfen und dem Hun­
gertode preisgegeben werden. Nicht besser 
ergeht es deu Eisenvabnern und den übrigen 
Staatsaugestellten. Ein Arbeiter, der auf 
seinen Taglohn angewiesen ist, befindet sich 
in derselben Lage. Bei der herrschenden Ar-
beitslosigkeit, Stagnation in der Industrie 
usw. muß auch dies eiuer Berücksichtigung 
gewürdigt werdc.i. Wir hoffen, daß ein gol­
dener Mittelweg gefunden wird, um ernsten 
Reibereien yvi-schen beiden gegnerischen Par­
teien vorzubeugen. Es wäre aber verfehlt, 
sich rosigen Hofsuungen hinzugeben. Sovi?l 
bekauut ist, stehen die Hausbesitzer auf dem 
Staudpuutte. daß die Verlängerung deS 
Wohuuugsgesetzes durch den Ministerrat g?« 
setzwidrig ist und daher nicht anerkannt wer­
den kann. Wir verweisen schon beute auf 
deu in der morgigen Nummer erscheinenden 
diesbezüglichen Artikel aus der Feder eines 
hervorragenden Juristen. 

v. Einladung. Der (Nesangoereln „Nriloto 
lalo" veranstaltet am 31. Dezember einen ge­
mütlichen Silvesterabend in den Lokalitäten 
des NastliauseS „Pri l>elem zajcu". Ve^nn 
um 20 Uhr, Ende 4 Uhr früh. Eintritt sür 
Mitglieder Diu. 2.50, für NichtMitglieder 
Diu. 5.—. Um recht zahlreichen Zuspruch 
lnttet der Ausschuß A tt2 
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Kleiner Anzeiger. 
V»rfchtedene« 

I I ? I I  I i i  

»«>. A«». v«»ai ^ To., Sp« 
ztMl-Ae-aralUrVErftnait« jür 

Bttromas ^ine« 
fSchreibmasäiinett. Nechenma» 

lchinen. Nlipkrmasckinen. Ä'er-
oielfältic^unqZaprarate usw.). 
Anmelüünfl^'n mluidlich. !6nis!' 
lich oder tc!cl'l?0llisch im 
kaussl'üro. Maribor. Sioveu^la 
vliea 7, Telephon !W. ^cine 
»Filiale! i^rs'iv'chreilnnli^chincn 

in Ncpnr.ilur kommende 
Mnschinen iv'rden jofon und 
ko^tenloZ beic^estellt! Nl^71 

Vetvliilittttfl iin ^''nom Un­
ternehmen mir ptn'i'^ 
wir^ ^esli'-sn^ l^efs. Änfrli'ie iint. 
„Zehr eintv^it^lich" tin die 
w'?ltnii,i. 

lkittvocl» 31. XII. 

Holz und Kohle zu billlfisien 
Preisen bei Ticcr, Ic^;darc'sä ul. 
Nr. 0. 

ZlealUitltn 

Gasthaus mit Tnbisti->flk. 4 I. 
l^rnnd, billigst zu verkaufen. — 
Anfr. ?erw. .2ü8:i 

Velnnarten mit ciwf^em Öbst-
aarton ,md .'i .^'äuser, samt 
^nventcir fliins^^a verfiuf'^n. 
^ntr'iqe unter „ErtragSbesit^" a. 
die Veno. 1Z600 

Iv Kaufen gesüch! 

MO«?e alle» Gold-, St>»e»-
»SAzGU.SdilVei«« duch 
gDH«E. «.glaer, Ahrmacl-»? 

S59Z 

Neujahr^esä'^nk! Eine lenlie 
uiendoa. Steinmarder, preism. 
'Aufr. Ziorci^kt^ cejta l, Munufak-
lur. 
schöne ?icujclir^qrchcnke! Ein 
Pllnscsiscruice, silbernem Tinten-
»az!. sils'-'rn" ''Zebrauäi^i^cgenstün-
dc, s'fuittren, '-i^ciscn. Cer-
vice, I^eller, ^^.'einqläser, 
'.nüit^e ''^'liten, Vilcher. Eclz^^'.ikel-
sulhl, lrt,leeren. Ltelliui^n, S^is--
der. wertvc'llc'^ ??tar?enslll'i'.in, 
dllliqe i^liinduiir, cil>!!^^'ue Tn-
nrenlihr. versfsi. Schmuck, 

Iis. ssriil^erc '^^^ürg.'^strus'.e) 
7/.', Tiir 8. 

Iu vermieten 

VZMÄOW Zch'ÄKxchHZ^ 

!5ivkcVcr nnl nötii^ein 
r!NlNl st?f^irl .;ll vergeben. Änsr. 
Mlinslt^ ulicn :.'.'i. 

kreiv. ?ellerive!lr 

Uelerl'edlunt^cn im Stadtberei^i 
mvie nich nnSwärts übernimmt 
zu den kulantesten Vedinqunqen 
Si'edltic'ns-A. G. „Balkan", Älkli-
ribor, Älekjandrova cesta ^i5, 
Tel'" Offertstellnn'1 und 
Anskünftc kostenlos. llttM 
Wohnung, l Zimmer möbliert, 
mit j>ti'lchenbcnsitzuuti, an kinder­
lose Partei ,^u vermieten. Anfr. 
unter „Eouniq" an die Äenv. 

Eingerichtete Kanzle» mit Tele-
Phon ab l. Jänner zu vermie­
ten. Mlinsla ulica 23. 12tt43 

Wertpapiere, üsteri-eichische 
krieaspapiere, u. zn». Pfandbril:-
fe, Obliqation-'^i der iiiri'i'lNnsii. 
tute, Länder und Städie, Eisen­
bahnen, Lose usw., werden ,^um 
gilnstitisten Kurse siekauft. A.urÜ« 
i?e unter „Sofortige Zahlung" a. 
die Teriv. 
l5in komplettes, gut erhalteues 
Cnitelzeug, womöglich n'.it 
derzeug, .^u laufen gesucht. Antr. 
unter '..Cattelzeug^'' au dii' Ver-
loaltuug. IZlU.'^ 

I» »erka«fe« 

VW- und ^^weis. änner, Phie-
tonS, Koupee, .^'»andplateau 'in) 
Schlitten bei ^-ranc ?ler?. 
slovanski trg, neben der Be^'rlZ« 
K a u v t m a n " ^ ' ^ M . " )  

Eine tadellose Strickmaschine, 
„Styrla" Nr. V, W cm. laug, zu 
derkau'-'n. Vodqor-iek. Vre^i bei 

Ein Wappen iPbaeton) mit Le­
derdach ?^e''meiduncl 
doppelter Vagensteuer dermalen 
sehr dillig vsck^.ust lei l'chvial'. 
Ptuj. ^'»^0 

5!>ve5ter-feier 

Vücher und Noten billigst. .^>rast« 
niq Betrinjska ul. l !/i. 12<iI8 
Echöne Hcrrenwinterritckc. Her. 
renanziige, schmar^^er Frackauzug 
Schuhe, Damenkleider, ^tosrilm?, 
Abendklcid>.'r, Seidenkleider, fei" 
ne Damenschuhe, IumperS sowip 
Shawls, schlaue "'^ecke. feine 
Tischgarnituren sDamastleinen), 
Sofapölster, Silbershawl, seine 
Handarlieiten und ^^^erschiedenes. 
.^toro^iöeva nl. (frühere Bürger« 
strafte) 7/2, Tür !2l!2i'i 
Stutzfiiiflel, fast neu, hartes?!!<ett, 
kompl., Tis6) zu verkaiifeu. T^ran 
öit^kanSka ul. 21, Part. 12l'.l 1 

Schöne Villenwohnung, Z oder 4 
Ziinmer, Äadezinnner, niit od^'r 
oline (^)avten, vergebe gegen ent-
spreckiendes Tarlehen. Zuschrift, 
mit Augabe der Familienmit­
glieder, .^^öbe des Tarlehen? nsm 
erbitte uitter „Zinsen für Miete" 
an die Verw. 12M1 
Schi)nes, reines, möblierte? -jim 
mer nlit Ctiegeneingang. nur an 
ruhigen ?)errn zu vermieten. — 
TomSi^ev drevored 11;»/'.^:. neven 
Cafe Promenade siilotoschineqg-
allee). 12l;2I 
Elegant nlöblierteZ Zimmer mit 
eleklr. Beleuchtung uud separier« 
tem Eingang zu vermieten^ ?ln-
zufr. in der Verw. 12!'.',! 

Iu mieten gesucht 

Gröhere Wohnunq nlit ^ bis l 
Zimnlsrn nebst Zubehör zu mie­
ten gesucht. Angebote unter 
„Platz Nebensache" au die Ber-
waltni'a. iizg^7 

Offene Ktellen 

Deut'ch-kroatisck)es ^räulei» zu 
eiueul ldjährigen Mädchen ge 
sucht. Tr. Pela 'örvk, Subotiea. 

I2.'»ic! 
Reis''''dcr für stun't- nnd Heili­
genbilder wird aesucht. Än'nfra-
gen im s^jeschäfte Mlinäla ulica 
Nr. s», bei .Hinko Uhl. 12(M 
Näberin für bessere Uleider wird 
sogleich ins 5)'''"' gesucht. n-
karseva ul. .'i.;, Part. 12'^>24 

bsi 0 v?T. 

'Schöner Wi^enpelz. A^ildenrai- > 
nerjeva ul. »/l, Tür 5». 12007 

Alleiilstehende ^-ran wird aei'ucht 
als Pflegerin zu eiuer ältereu 
^ran. (^esl. Ant-nge unter 
haltsanspruch" an die Verw. 

120M 

Atellengesuch« 

Absolventin der zweiklasskgen 
Handelss6)ule, der slowenischen, 
deutschen und teilweise der ser­
bokroatischen Sprache mächtig, 
sucht Stelle. Anträge unt. „Flei-
füg" au die Z^env.' i2sU l 

Korrespondenz 

?en? innige Dame, welche nach 
de-.n S^cgräüni'ö Eereuioni?tt de-Z 

l'eim '^!>-'.odnl dom 
von 5^crrn in der ?sr-uti^ anc-ka 
nliea aikf „Marburger Ze.tuug" 
au^ sieml'cht wi?rt --d 
he!'>/ichlt uiu ?''!''de'''eben ge^'e-
ten^ (^'"--'iae ^n'chrift unter ,.Ä. 
T. an die i^^env. 
»2k2»«»LIIILvae«2Z:LLüllK2l 

mit de^adltcm pastpQrto 
3 lij; Oinzs 102'— 
5 .. . . — 

l0 
vc^ssenclet 7>er 

V. vMov:c 
I^'OVl 5/XV iVciivc)cljnI). I2^0l 

^ toi-cf ^k, 
L .  i c ^ R i k L i r j :  

FlerfjrKmpf 
Dw. 38'" 

^lvnlno:? 
lr? 1 

p ÄNKcheltenz 
?u I^Al)en bei 

llktton lZfäuer. 
1?lek5zuörova cesl^ 17. 

Ulbrecht ^ 5trol>tzach. 
(Zosposlia tilica 1Y. 

t. Uhler, lllavtti ttg 14. 

U« ilailreichen Zuspruch l)il!en 

Silvester-
Konzert 

mik vetIL»s»rle» Sflerrfiunde 

ftlir Aule Speisen und Gelrünke. so­
wie fi!r einen pemlülichsn, iusttgen 
?lbend sorgt die Firma, so das^ mari 
das neue Jahr mlt einer wslizen 

t5limmung beginnt. 

Alois ««ö Aloista KSser. 

Schrauben Sabrik der 
Splosna swvbena druzba 
Maribor ttleksandrova cesta 12 Maribor 

V 

liefert 
koizschrau» 

den jeder i?rt und 

Sröhe undIZlechnieten 

aus Eisen. Kupfer, Mes­

sing sowie auch aus Aluminium. 

I0»0Z 

am diiligjten 

in der 5iilale 

Zullo Melni d. d. 
"  ' ' E o T P L ö l ^ a  U i i k Ü  7  

und z«ar: VVllrkel3ucker per Kilogramm vln. lS'SO 
12203 kristlittzucker . . vln. I4-S0 

Zucker 

5III.NMI 
erstklsZsI^e 

nsuv Visrv ASnl rel? 
«rkÄtttt«», Ulk>vr»tt 

Lr8ie krogtisclie k^adrik für Zalaml, Oeselcktes 
u. 

u. Lavrilovi^-a sinovi ck. ä. 
?otr'llja 

(^enerkilvcrtretnn^ für Zlovenien 
K. süsse 0KUS 

».judiian«. cvije. tlorldof. U659 V?e7«t«.' 

X Me W? L^5kM» sSelr. 

5ckWel«s-NS»te 
rein IU8x?egrbeitLt 

unä selmittsrei 

1S2I7 

IS Km ver kM. 

^ermann lZeiF, l^eclertadrik i^aridor. 

»!! PI «l! ls II os!l»sl I»! >s IW s>»? !II?I '> !V 1 ?!I Ii? ffos^»ks! MIf! ' 

Zum sosortlaen Eintritt wnd «w- izs?; 

K «x» tt r» rl« r> ̂  i r» 

gesucht, die der kiroati^chen und deut'^esi. rvoiniiilich auch der slo-
wenifchen Sprache und Stenograp''ie m'ichlig und slolte MajchiN' 

schretdcrin isk. Anträge an Leo Lederer, Sombor» 

Warnung. 
i^^c^rne jedermann» unwahre Gerüchte üder mich zu 
«"5^ verbreilen und meine Frau x^eqen mich auszu 
Helzen. Werde jedermann gerichtlich velfolgen. 

Älchtunqlvoll 
12636 Josef Marelt. Mlinska nlica 15. 

Ve^.ULa ?c^var?'.2 
H , 

ZüvsstSl'mmms! 
cler ! !c's«^N! » ^zn1«a - ^7ar!c2 

vom k^aUansl-sdesier - (Ziile^Ilroizilu^renz: 

s. u . N l!!: 
0z'<t5j,!el cler ricfsc'i i I^rvaivk - - 171-^. Na-
rIcT - konzv ' k^Iersv. 'ssar^oaktiri'caZ! 
init ?isis. ??^ei!un? 1. ssaner 19Z5. Lrstei 
treisu ^Iu!zlc»!»?Iz?noinvr'. Otto k«;?o ,in! ?ork' 
osria mit »ciaem soussUoooUen ?roi;?amm. l^ö^ti 

Iii» ü Ü!» ssüd 

/ X u l l ü l i r n n ^  ( l e 3 l ' o n ^ e m ü ! 6 t ' z  
„ f  r  c >  l i  e  e i n a c  i i  t  e  n "  !  

!.UUiIl.! 

^ittwock, den 31. De?emder 

IM «MI 
Eintritt flei t ?.lntrltt krel! 
Vc)r2lü^Iic1ie8 Zalonkonzert, versclZ. 
keluztixunxen. — öe^te V/eine. 
l^eiclikkiltixe ivücde un6 i<eNer 

pro5N ^«ujakrl 
l^m 2ZklkeicIien Lesucli bitten 

12666 A. u. Z. 

I m  G a l l h  > u f e K o n i "  V e l r i n j s k a  u .  4 .  

^Ilvefterfeler mit Konzert 
Lebtfwurst- und Krapfe»»flhmaus. 

Ilm zahlreichen Besuch bitten 

l2s«s Alois und Maria Nekrep. 

zii.ve5iekasei«oi 
In äer l^estsuratlon ^lekLsriärov« ce5ts Ist Linclet 
ein gOmMIIck«? mit Kon 
^ert stc^tt. ^ gukits Ilüj^leri >^'ein ist. gesorx^t. 
Olfen bis 3 l^dr irülu Iis i.iäet düfliclist ein 
!2?64 LmetZlö, I^estsurzitcur. 

Silvester Feier ""dS 
„prl vrsvsl«! drvi" (vormals Prohaska). 

Brat- und Leberwurstschmaus 
verbnnden mit einem Konzert. 

Für fluks Kirche «n?» Wsine ist beflens gesorgt. — Um zahlreichen 

A. M. Dimritk. 
Besuch Villen die Daslwilte 
12S63 

<!a8t?i?>us „pri Kat^" in 6er (Ivetücna uüca 

a l l e n  ß ^ e e l i r t e i i  O ä 8 t e n  e i n  

eujs^? 
?I1ve5tel'lil)eu(i ein 

nekZt l(0n?ert slntt. Verlllt^Zette ?l'>ei'l'.^1un6e. 
I^m?i't'.i'cick2n einnkicl^lt sicli die 
12')S8 ^irfiN. 

be5te Vinterde5ckllkllna 
pr»I»II»t« ko,t«nto». U7Ll 

tzhesredakteur und jür >»t- Red'ktioll oerantwouitä): Udo 9ojner.^ uct und ^ ti9k"?na d 


